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Soldat Schweijk und eine Bilderausstellung
Bläser des Sinfonieorchesters
Ausserschwyz konzertierten
am Sonntagabend in der Aula
der Kantonsschule Ausser-
schwyz (KSA) in Pfäffikon. 
Es war das dritte Jubiläums-
konzert zum zehnjährigen 
Bestehen des Orchesters. Die
Werke von Robert Kurka und
Modest Mussorgsky fanden bei
den Zuhörern Gefallen.

Von Verena Blattmann

Pfäffikon. – Mit einem Konzertpro-
gramm für Bläser – Holz- und Blech-
instrumente – wartete das Sinfonie-
orchester Ausserschwyz an seinem
dritten Jubiläumskonzert auf und 
erntete mit seinem Vortrag auf hohem
Niveau begeisterten Applaus. Den 
Roman «Der brave Soldat Schweijk»,
die tschechische Variante unseres 
Soldaten HD Läppli, nahm Robert
Kurka, der amerikanische Komponist
mit tschechischen Wurzeln, als Vor-
lage für eine Oper. Zuvor entstand 
eine Orchestersuite in sechs Sätzen,
die vom Sinfonieorchester am Sonn-
tagabend vorgetragen wurde. 

Mit Soldat Schweijk im Militär
Die einzelnen Sätze wurden an einer
Leinwand mit Cartoons und witzigen
Texten untermalt. In den sechs Sätzen
wurden die Geschichte Schweijks in
seiner ganzen Komik, dem beinahe

naiven Widerstand gegen das Militär,
aber auch Schweijks Schlitzohrigkeit
vorzüglich umgesetzt. Ob euphorisch
beschwingt, melancholisch, witzig,
verzagt oder rasant – der musikali-

sche Leiter Urs Bamert führte sein 
Orchester einmal mehr gekonnt und
mit viel Leidenschaft durch die 
Sätze. 

Ursprünglich als Klavierwerk kom-

poniert, weckte Modest Mussorgskys
Komposition «Bilder einer Aus-
stellung» schon früh das Interesse 
anderer Komponisten. Am Sonntag
gelangte die Bearbeitung von 

Andreas Tarkmann für Bläser und
Kontrabass zur Aufführung. Mus-
sorgsky schrieb diesen Zyklus in
zwölf Sätzen zum Gedenken an 
seinen Freund und Maler Viktor Hart-
mann. Seine Bilder wurden während
des Spiels auf der Leinwand einge-
blendet.

Leistung von Orchester und Dirigent
Als Zuhörer musikalisch durch die
Ausstellung zu schreiten und sich in
die Bilder zu vertiefen, war ein 
wahrer Hörgenuss. Die klangvolle
Melodie im ersten Satz «Promena-
de», die im Verlauf des Werks 
abgeändert immer wieder zu hören
war, vereinnahmte den Zuhörer. 
Besonders zum Ausdruck kam dies im
dritten Satz «Il vecchio castello/Das
alte Schloss». 

Das Fagott stand bei dieser leisen,
lieblichen, sehnsuchtsvollen Melodie
in einem feinen Dialog mit den übri-
gen Instrumenten. Sehr schnell ge-
spielt, spiegelte der – hohe Konzen-
tration fordernde – Satz «Limoges»
das alltägliche, bunte und hektische
Markttreiben wider. Eher schwer und
bedrückend zeigte «Catacombae»
einen Gang durch die Pariser Kata-
komben. 

Bei «Hütte auf» glaubte man, das
hämische Lachen der Hexe Baba-Jaga
herauszuhören. Beschaulich, feierlich
beschrieb zum Schluss die Musik 
im Satz «Das grosse Tor von Kiew»
das Leben rund ums Stadttor mit 
einem Hauch von Stolz.

Ernteten verdienten, langanhaltenden Applaus für ihre Leistung: Dirigent Urs Bamert mit seinen Musikern. Bild vb

Rassig wie die 
ungarische Musik

Damian Meier ist neuer Kommandant
Gestern wurde Oberstleutnant Damian Meier an einer würdigen Feier im Kantonsratssaal in Schwyz 
vereidigt. Gleichzeitig übergab ihm Regierungsrat André Rüegsegger das Kommando der Kantonspolizei
Schwyz. Damian Meier folgt auf Lorenzo Hutter, der zur Kantonspolizei Tessin wechselt. Text BdU/Bild zvg

Sommer mit Beach-Partys lancieren
An drei Wochenenden feiern
das «The Bandits» und das
«Laguna Bay» den Sommer-
 beginn mit Strandpartys, vielen
Specials und Star-DJs.

Tuggen. – Die diesjährige Beach Party
Tuggen landet mit ihrem Programm
einige Stimmungsknüller: Die Som-
merparty findet an drei Wochenenden
im Juli (4./5., 11./12. und 18./19.)
statt und holt Star-DJs wie Mike 
Candys, Mr. Da-Nos, Sir Colin, Tanja
La Croix und Christopher S. auf das

grosse Open-Air-Areal und in den 
Party Club «The Bandits». Mit Ingo
Willich landet auch ein Partystern aus
Mallorca in Tuggen. 

Outdoor finden die Partypeople 
einen gigantischen Dancefloor, um-
rahmt mit Palmen, kühlenden Pools,
gemütlichen Bars, Chill- und Relax-
Lounges, heissen Beachgirls und mit
der obligaten Schaum-Area. Gegen
den Hunger feuert der Grillstand 
ein. 

Eintritt ist ab 18 Jahren; freitags ist
der Eintritt frei. Über 1500 Gratis-
parkplätze stehen bereit. (eing)Fulminante Partys stehen an. Bild zvg Das Jugendorchester Ausserschwyz liess alte ungarische Tänze aufleben. Bild eve

Am Sonntagabend erfüllten die
Streichinstrumente des Jugend-
orchesters Ausserschwyz die
katholische Kirche Sankt 
Adelrich in Freienbach. Alte
ungarische Tänze lebten mit
dem Orchester wieder auf.

Von Eveline Corti

Freienbach. – Teenagern und Kin-
dern, die seit mindestens zwei Jahren
mit einem Streichinstrument musizie-
ren, bietet sich im Jugendorchester
Ausserschwyz die Möglichkeit, im 
Orchester zu spielen. Zusammen mit
Jugendlichen aus der Region, bei-
spielsweise Schülern der Musikschule
Wollerau oder Altendorf, wird einge-
übt und konzertiert. Am Sonntag-
abend strichen die Musiker unter der
Leitung von Adrian Müller ihre In-
strumente. Das Vor orchester spielte

mit «alte ungarische Tänze» des Kom-
ponisten Laszlo Zempléni zum Takt
auf. 

Rassig, wie ungarische Tänzer
selbst, strichen die Mitwirkenden 
Violine, Violoncello und Kontrabass.
Der Übergang des Vororchesters zum
Jugendorchester, und gleichzeitig
zum finnischen Komponisten Jean 
Sibe lius, war fliessend. Vom Stück
«Andante Festivo» wechselten die
jungen Musiker zur Suite aus der
«Oper Rodrigo». Letzteres stammt
aus der Feder eines der einfluss-
reichsten Musiker der Geschichte, des
in Deutschland geborenen Georg
Friedrich Händel. Diese Komposition
war seine erste italienische Oper in
drei Akten. 

Den Abschluss erhielt der 
wiederum ungarische Komponist 
Ferenc Farkas, um nochmals die 
alten Tänze Ungarns aufleben zu 
lassen.


